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Es geht nicht nur um Tibet  
 

unter diesem Titel fand am 24. April in der Tee Lounge Shu 
Yao ein Diskussionsabend im Rahmen der Kooperation East 
meets West  statt. Referent war Herr Dr. Klaus Fritsche, Leiter 
des Asienhauses in Essen. 
 

Vor dem Hintergrund der Ereignisse in China und deren enor-
mer Präsenz in den deutschen Medien möchten wir Ihnen ei-
nen Überblick über einige uns als sehr sachlich erscheinende 
Artikel und Informationsquellen geben. Diese stellen u.E. die 
Situation in China unter Beachtung der Fakten kompetent dar 
und zeigen realistische Lösungsmöglichkeiten auf. Bei der 
Auswahl haben wir besonders darauf geachtet, dass die Auto-
ren weder einer allgemeinen Anti-China-Hysterie verfallen sind 
noch das Geschehen in China zu verharmlosen suchen. 
 

Unser erklärtes Ziel ist: "Völkerverständigung durch Wissen 
und Einfühlungsvermögen" .                              (s.a. Seite 10ff) 
 

Texte und eine weiterführende Linksammlung finden Sie auf Seite 12 
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Am 08.08.08 um 20:00 Uhr 
ist es endlich soweit, dann 
werden die XXIX. Olympi-
schen Sommerspiele in 
Beijing eröffnet.  
Nachdem  die chinesische 
Hauptstadt am 13. Juli 2001 
den Zuschlag erhielt... 
 

siehe  Veranstaltungen S. 23 
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Vorstand und weitere Ansprechpartner der GDCF Düsse ldorf       

 

1. Vorsitzender / Mitglieder- und Interessentenbetr euung 

Dieter Böning Ohlauerweg 1 
40880 Ratingen 
Tel.: 02102/47 04 77 
Fax: 02102/70 43 62 
email: d.boening@gdcf-duesseldorf.de 

2. Vorsitzender / Pressesprecher (Redaktion Drachen post kommissarisch) 

Michael Ruhland   Josef-Neuberger-Str. 30  
40625 Düsseldorf  
Tel.: 0211/23 15 09 
email: m.ruhland@gdcf-duesseldorf.de 

Kassierer 

Carsten Senz   Grupellostr. 17 
40210 Düsseldorf 
Tel.: 0176/2463 0102 
email: c.senz@gdcf-duesseldorf.de 

AG Aktion Gastfreundschaft / AG Aktivitäten 

Astrid Schütze   Bonner Str. 131 
40589 Düsseldorf  
Tel.: 0211/79 05 44 
email: a.schuetze@gdcf-duesseldorf.de 

AG Probeessen 

Martina Henschel   Tel.: 02133/471 18 
email: m.henschel@gdcf-duesseldorf.de 

GDCF-Filmabende 

Thomas Gohr   Tel.: 0176/10 3000 77 
email: t.gohr@gdcf-duesseldorf.de 

Internetauftritt & Onlineredaktion 

Wolfgang Wiese   c/o Fa. AdverTEXT 
Bilker Allee 57 
40219 Düsseldorf 
Tel.: 0211/159 69 79-1 
Fax: 0211/159 69 79-4 
email: webmaster@gdcf-duesseldorf.de 

  

 
Auf ein Wort 
 

Endlich, werden Sie sagen, halten Sie wieder eine aktuelle Ausgabe der Düsseldorfer Drachen-
post in den Händen. Nachdem unsere unermüdliche Maike Düsterhaus (bei der wir uns an die-
ser Stelle von Herzen bedanken wollen) aus persönlichen Gründen nicht nur die Leitung der Re-
daktion und das zeitaufwändige Layouten abgeben musste, war es um die Zukunft unserer be-
liebten Vereinszeitschrift schlecht bestellt. Mit der heutigen (Not)Ausgabe verbinden wir die Hoff-
nung, dass sich schon bald viele fleißige Redaktionshelfer finden werden, um ein interessantes 
und lebendiges Kaleidoskop unserer Aktivitäten zu Papier bringen.                                          MR 
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Wir verlieren einen guten Freund 
 

(Zum Tode von Siegfried Walter-Henschel) 
 

Vor einigen Tagen war er noch (zusammen mit seiner Frau Martina Henschel) einer der Aktivs-
ten beim Auf- und Abbau des Chinesischen Dorfes der GDCF Düsseldorf anlässlich des Düssel-
dorfer Metrogroup Marathons am 6. Mai 2007 - und kurze Zeit später erhielten wir die Nachricht 
von seinem plötzlichen Tod. Unfassbar für alle, die ihn kannten. Er strahlte mit seinen 66 Jahren 
stets eine solche Kraft aus, dass niemand von uns erwartet hätte, dass er uns so früh verlassen 
würde.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Siegfried Walter-Henschel war seit Juli 1989 Mitglied der GDCF Düsseldorf. In dieser Zeit nahm 
er an zahlreichen Aktivitäten des Vereins teil. Unvergessen ist sein körperlicher Einsatz beim 
Auf- und Abbau der Fahnenallee und des Chinesischen Dorfes bei den Düsseldorfer Marathons 
in den Jahren 2006 und 2007. Viele bewunderten ihn und seine Frau, wenn sie (auch noch tief in 
der Nacht) mit dem Fahrrad von Düsseldorf zurück in ihren Wohnort Zons fuhren. Zusammen mit 
ihr nahm er häufig an den Sitzungen und Aktivitäten der Arbeitsgruppe „Aktion Gastfreundschaft“ 
teil. Kein sommerliches Grillfest des Vereins fand ohne ihn statt. 
 
Beide waren auch mehrfach in China unterwegs – immer auf eigene Faust und immer „mitten-
drin“. Sie brauchten keine ausgefeilten Sprachkenntnisse – einige Brocken Chinesisch und der 
Rest war Intuition. Diese Reisen führten sie oft wirklich „abseits der Touristenpfade“ durch China.  
 
Seiner Witwe gilt unser Mitgefühl. Wir freuen uns aber auch, dass wir weiterhin eng mit ihr zu-
sammenarbeiten können und ihr unser Verein ein kleines Stück Heimat und unsere Mitglieder ihr 
die aktive Freundschaft bieten. Dies wäre ganz sicher auch ein Anliegen von Siegfried Walter-
Henschel.                                                                                                                                  DB 
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Schweres Erdbeben erschüttert die Provinz Sichuan 
 

Seit Pfingstmontag, 14:28 Uhr ist in Sichuan kein Kinderlachen mehr zu hören. Ein gewaltiges 
Erdbeben der Stärke 7,9 erschüttert ein Gebiet größer als die Bundesrepublik. Zeitgleich fallen in 
der Region unzählige Schulen und Kindergärten wie Kartenhäuser in sich zusammen. Ganze 
Dörfer und Städte werden dem Erdboden gleichgemacht. Mit mehr als 87 Millionen Bewohnern ist 
die NRW Partnerregion Sichuan eine der am dicht besiedelsten Provinzen Chinas. 32.500 Tote, 

220.000 Verletzte, Zehn-
tausende Vermisste und 
fünf Millionen Obdachlose, 
das sind die vorläufigen 
Zahlen dieser fürchter-
lichen Naturkatastrophe.  

 

Die Bilder und Nach-
richten, die uns in diesen 
Tagen aus der Provinz 
Sichuan erreichen, ma-
chen betroffen. Es ist 
noch nicht einmal zwei 
Jahre her, dass die GDCF 
Düsseldorf e.V. anlässlich 
der großen Chinareise 
zum 30jährigen Bestehen 
in Chongqing, der 
quirligen Metropole am 
Yangtse, war.  

 

Die Gesellschaft 
für Deutsch-
Chinesische 
Freundschaft 
Düsseldorf e.V. 
will dazu beitra-
gen, das Leid 
der Betroffenen 
zu lindern. Sie 
ruft zu Geld-
spenden zum 
Wiederaufbau 
neuer Schulen 
und Kindergär-
ten in den am 
stärksten zer-
störten Gebie-
ten auf. In Zu-
sammenarbeit 
mit der Partner-
organisation der 
GDCF Düsseldorf e.V. in der betroffenen Provinz, der Sichuan Youxie werden die in Frage kom-
menden Projekte vor Ort abgestimmt. 
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Die GDCF Düsseldorf e.V. 
plant in den nächsten 
Wochen und Monaten 
weitere Aktionen, um den 
traumatisierten Kindern 
schnell und unbürokra-
tisch eine kontinuierliche 
Schulbetreuung zu er-
möglichen.  

 
Hierfür steht der GDCF 
mit der  Chinesischen 
Schule Düsseldorf e.V . 
ein überaus aktiver und 
engagierter Partner zur 
Seite. Gemeinsam 
werden beide Vereine    
dafür Sorge tragen, dass 

auch in den nächsten Jahren eine kontinuierliche Unterstützung der ins Auge gefassten Projekte 
gewährleistet ist.  
 

Wie schon in unserem elektronischen Newsletter angekündigt, findet an diesem Wochenende 
(Samstag 24. Mai 2008 10:00 – 18:00) eine erste Aktion auf dem Schadowplatz  statt. Über 130 
chinesische Kinder der Chinesischen Schule Düsseldorf e.V. werden auf das Schicksal ihrer  
hinweisen. 
 

Einen Tag später (Sonntag 24. Mai 2008 ab 11:30) laden beide Vereine unter dem Motto „Essen 
für einen Guten Zweck“ ins China-Restaurant „SICHUAN“ Am Wehrhahn 59  zu einem original 
Sichuan Buffet ein. Im Preis von € 25,00 ist bereits eine Spende in Höhe von € 15,00 enthalten. 
Gäste sind herzlich willkommen. Je mehr Teilnehmer kommen, umso mehr kann geholfen wer-
den.   
 

Sie sind verhindert und können daher 
nicht kommen  - wollen aber spenden, dann 
freuen wir uns auf Ihre Überweisung auf 
unser Spendenkonto: 
Gesellschaft für Deutsch-Chinesische 
Freundschaft  
Düsseldorf e. V. (GDCF Düsseldorf e.V.)   
Konto-Nr. 4632433  
Postgiroamt Essen  
BLZ: 360 100 43 

Verwendungszweck: Erdbebenhilfe 

 

 

Sie möchten immer auf dem Laufenden 
sein? Dann melden Sie sich für unseren 
Newsletter an: 

info@gdcf-duesseldorf.de  
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Zu Besuch bei der Malerin Jiny Lan. 
 
An zwei Wochenenden im August fand in Düsseldorf zum elften Mal die Aktion 
Kunstpunkte statt. 526 Künstler und Künstlerinnen öffneten ihre Ateliers und er-
möglichten so den Besuchern, sich umfassend über die aktuelle Kunst- und Kultur-
szene in der Landeshauptstadt zu informieren. 
 
Auch Jiny Lan und ihre Schülerinnen, hatten ihr Atelier am 25./26. August geöffnet. 
Jiny Lan ist bei der GDCF keine Unbekannte. In den letzten beiden Jahren hat sie 
sich anlässlich des Metrogroup Marathons aktiv an unserem chinesischen Dorf be-
teiligt und die einmalige Stimmung dieses großen Sportereignisses auf Leinwand 
gebannt. 
 
Die 37-jährige Künstlerin, welche in Liaoning an der Grenze zu Korea geboren 
wurde, hat bereits mit sechs Jahren angefangen zu malen. Nach einem Studium 
der Wirtschaftswissenschaften, machte sie dann endgültig ihr Hobby zum Beruf 
und begann ein Studium der Malerei an der National Academy of Fine Arts in Zhe-
jiang. Im Anschluss arbeitete sie als Art Editor für die Renmin Ribao, bevor sie 
1995 nach Deutschland kam. 
 
Betritt man das helle Atelier, welches in einem typischen Hinterhof der Immer-
mannstraße liegt, fallen einem sofort die großformatigen Bilder auf, die den Groß-
teil der Wände einnehmen. Übergroße Formate, in der Dimension an Werbeplaka-
te erinnernd, sind bezeichnend für Ihr Schaffen. Ihre Werke thematisieren das ur-
bane Leben in den Metropolen dieser Welt. Jiny Lan gelingt es, traditionelle chine-
sische Techniken mit moderner europäischer Technik in eine ganz eigene und 
neue Bildersprache umzusetzen. 
 
Jiny Lan bereitet gerade eine große Joseph Boys Ausstellung in China vor. Die für 
die zweite Jahreshälfte 2008 geplante Ausstellung wird dann in Beijing, Shanghai 
und Guangzhou Station machen. Man darf schon heute gespannt sein, wie die 
kunstinteressierten Chinesen auf Boys reagieren. 
 
Neugierig geworden? – Jiny Lan freut sich über ihre Kontaktaufnahme: 
 
Atelier Jiny Lan 
Immermannstraße 54 
40210 Düsseldorf 
fon: 0178-2854490 
mail: jinylan@web.de 
web: http://www.jinylan.com                                                                           
 
 
 

MR 
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Darauf haben nicht nur die chinabegeisterten Düsseldorfer lange gewartet. Am 1. Mai 2008 
nimmt Air Berlin ihre Langstreckenverbindungen nach China auf und startet dann jeweils fünf 
Mal pro Woche von Düsseldorf in die chinesischen Metropolen Peking und Shanghai.  

Auf den Strecken werden Flugzeuge des Typs Airbus A330 eingesetzt. Die Jets heben montags, 
mittwochs, donnerstags, samstags und sonntags jeweils um 19:45 Uhr vom Flughafen Düssel-

dorf International ab und 
erreichen den Hauptstadt-
Flughafen am darauf-
folgenden Tag um 11:20 
Uhr lokaler Zeit. Nach 
Shanghai heben die 
Flieger jeweils montags, 
dienstags, donnerstags, 
freitags und sonntags um 
17:20 Uhr ab und landen 
um 10:15 (Ortszeit) Uhr 
auf dem Internationalen 
Hauptflughafen Pudong. 

Bei den Flügen in das 
Reich der Mitte setzt Air 
Berlin auf einen 
langfristigen Erfolg. „Chi-
na ist ein Markt der 
Zukunft mit einem großen 
Potenzial“, erklärte Air 

Berlin-CEO Joachim Hunold anlässlich eines Pressegesprächs in Düsseldorf. Für die Aufnahme 
der Verbin-dungen habe man einen günstigen Zeitpunkt gewählt. Shanghai sei ein boomendes 
Wirtschaftszentrum, und die Olympischen Spiele würden schon im Vorfeld des Sportereignisses 
viele Flüge nach Peking erforderlich machen.  

Darüber hinaus haben Air Berlin-Gäste durch die Partnerschaft mit Hainan Airlines viele An-
schlussverbindungen zu allen nennenswerten chinesischen Airports. Allein von Peking fliegt 
Hainan Airlines, die größte private Fluggesellschaft des Landes, 50 Städte im Reich der Mitte an.   

Die neuen Strecken nach China sind im Internet (airberlin.com), rund um die Uhr im Service-
Center der Gesellschaft (Tel.: 01805-737 800) und im Reisebüro buchbar. Das einfache Ticket in 
der Economy Class gibt es ab 279 Euro (Peking) bzw. ab 289 Euro (Shanghai). In der Business 
Class gibt es den Flug für die einfache Strecke nach Peking ab 1.149 Euro, nach Shanghai ab 
1.199 Euro. Zubringerflüge können ab 40 Euro hinzugebucht werden. Steuern und Gebühren 
sind in den angegebenen Preisen bereits enthalten.                                                                 MR 

 

 

Air Berlin fliegt auf Ch ina 
 

Ab sofort von Düsseldorf nonstop 
nach Peking und Shanghai 
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Rückblick 2007  
 
Aktivenwochenende in Waldbröl   
 

(14.-16. September 2007) 
 

Ein ganzes Wochenende nahmen sich etliche Aktive der GDCF Düsseldorf und einige chinesi-
sche Gäste Zeit, um Vergangenes und Künftiges zu besprechen und zu planen. 
 

Neben der Entwicklung zahlreicher Ideen für die künftige Arbeit wurden auch vergangene Aktivi-
täten kritisch bewertet und zum Teil von der Projektliste gestrichen. Die Zusammenarbeit mit in-
frage kommenden Kooperationspartnern soll verstärkt bzw. entwickelt werden. 
 

Drei neue Arbeitsgruppen wurden gebildet: „AG Probeessen“, „AG Spiele und Ausflüge“, und ei-
ne „AG Kochen“. 
 

Interessierten Mitgliedern wird auf Anfrage das Protokoll der Aktivenkonferenz zugesandt.   DB 
 

 
 
Mitgliederversammlung 2007  
 

Pünktlich um 15 Uhr fanden sich Vorstand und Mitglieder am 16. Juni zu unserer diesjährigen 
Mitgliederversammlung im Vortragssaal des Internationalen Bildungszentrums „Die Brücke“ ein. 
Vielleicht lag es am Wetter oder auch an den vielen Veranstaltungen, die zeitgleich an diesem 
Samstagnachmittag stattfanden (u.a. Bücherbummel auf der Kö), jedenfalls war die Teilnehmer-
zahl leider recht klein. 
 

Die Formalien waren schnell erledigt. Zum Protokollführer wurde Dieter Böning gewählt, als Ver-
sammlungsleiter stellte sich Michael Ruhland zur Verfügung. Die Tagesordnung wurde einstim-
mig angenommen. 
 

Daraufhin trugen die Mitglieder des Vorstandes ihre Tätigkeitsberichte 2006 vor. Astrid Schütze 
berichtete von den Aktivitäten der Aktion Gastfreundschaft; Carsten Senz informierte über Pro-
jekte und Vorhaben 2006 sowie deren Umsetzung; Michael Ruhland und Dieter Böning ergänz-
ten die Beiträge mit Ausführungen zur Arbeit des Vorstandes. Franz Simon (Ressort: Veranstal-
tungen), der kurz zuvor von seinem Vorstandsposten zurückgetreten war, konnte an diesem Tag 
leider nicht an der Versammlung teilnehmen. Seinen Bericht übernahm der Vorsitzende. Die 
Mitglieder stimmten der Entlastung des Vorstandes (mit Ausnahme des Kassierers) einstimmig 
zu. 
 

 

Sichtlich Spaß hatten diese 
drei  Teilnehmerinnen am 
Aktivenwochenende. 
 

v.l.n.r.: Astrid Schütze,  
Hoang Anh Trinh,  
Martina Henschel 
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In den anschließenden Vorstandswahlen wurden folgende Mitglieder gewählt: Dieter Böning zum 
Vorsitzenden, Michael Ruhland zum Stellvertretenden Vorsitzenden, Astrid Schütze und Wolf-
gang Bender (ist im Mai 08 aus persönlichen Gründen zurückgetreten, Anmerkung MR) zu Vor-
standsmitgliedern. 
 

Da die Kassenprüferin zum nachfolgenden Kassenbericht für das Jahr 2006 keinerlei Beanstan-
dungen hatte, wurde dem Antrag auf Entlastung des Kassierers ebenfalls zugestimmt. Darüber 
hinaus beschlossen die Anwesenden, dass der Finanzplan für das laufende Jahr 2007 vom Vor-
stand erarbeitet werden solle. 
 

Die Kassenprüferin gab verschiedene Anregungen zur Arbeit des Kassierers. Im Anschluss wur-
de sie von den Mitgliedern entlastet. Zum neuen Kassierer wurde Carsten Senz gewählt. Als 
neue Kassenprüfer stehen ihm Heinz Sevenig und Georg Mück zur Seite. 
 

Da es keine weiteren Anträge zur Tagesordnung und keine weiteren Fragen und Wortmeldun-
gen gab, schloss die Versammlung pünktlich gegen 17 Uhr. 
 

Wir wünschen dem neuen Vorstand alles Gute und viel Erfolg!                                               MD 
 

 
Grillfest 2007  
 

Das Wetter war am Vormittag des 01.09.2007 schön launisch – Gott sei Dank blieb es jedoch 
trocken im Düsseldorfer Südpark, wo wir unsere Grillparty feierten.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
  
  
  
  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Anders als in den vorherigen Jahren finanzierte der GDCF Düsseldorf e.V. das diesjährige Grill-
fest allein. Ca. 150 Personen trafen sich und freuten sich bei bester Laune auf das große 
Wiedersehen, die reichhaltigen chinesischen Gerichte sowie selbst gebackene Kuchen, diverse 
Getränke und Grillangebote. 
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Die Kinder hatten Spaß dabei, zusammen auf der schönen Wiese zu spielen. Während die Er-
wachsene sich eifrig in Gespräche vertieften.  
 

                                                                                                                           Einige Teilnehmer 
vermissten Musik 
im Hintergrund, 
vielleicht können 
wir diesen Wunsch 
im nächsten Jahr 
realisieren.  

 
Zum Schluss 
richtet sich unser 
Dank noch an alle 
Helfer, die uner-
müdlich für unser 
Wohl gesorgt 
haben. Wir freuen 
uns schon sehr auf 
das Grillfest im 
nächsten Jahr!              

                                            
                             AHT 

 
 
 

Aktuelles  
 

Es geht nicht nur um Tibet 
 

Der folgende Kommentar wurde am 31. März diesen Jahres geschrieben. Er ist in der Zwischen-
zeit in leicht veränderter Form am 4. April in der taz veröffentlicht worden. Der Autor ist Ge-
schäftsführer der Asienstiftung und des Asienhauses (Essen). Er ist dort für das EU-China-
Projekt zuständig. Mit diesem Kommentar wendet sich der Autor gegen die einseitige Tibet- und 
Chinaberichterstattung und stellt die These auf, dass es bei vielen Reaktionen nicht nur um Ge-
rechtigkeit für Tibet geht, sondern um einen aus anderen Quellen gespeisten Reflex gegen die 
wachsende ökonomische und politische Bedeutung Chinas. 
 

Die Unruhen in Tibet und die darauf folgende Reaktion der chinesischen Behörden haben zu 
heftigen Reaktionen – insbesondere von Seiten der EU und einiger europäischer Länder - ge-
führt, auf die die chinesische Seite wiederum mit verschärften Reaktionen reagiert hat. Alles 
scheint dabei ganz einfach, die chinesische Regierung hat ihr wahres Gesicht gezeigt, der Wes-
ten tritt ein für Freiheit und Demokratie. Als probates Mittel scheint die Drohung mit einem Olym-
piaboykott. Die Welt scheint in Ordnung: Gut und Böse wieder am rechten Platz. 
 

Auch meine ersten Reaktionen auf die Meldungen aus Tibet war eindeutig: die jahrzehntelange 
Unterdrückung wird wieder mit den altbekannten Mitteln fortgesetzt. Erneut waren friedliebende 
tibetische Demonstranten niedergeschlagen und getötet worden. Es dauerte einige Tage, dann 
kamen mir Fragen. Es scheint so gewesen zu sein, dass die Ereignisse am 10. März mit friedli-
chen Demonstrationen begannen, um dann nach vier Tagen in gewalttätige Aktionen von Tibe-
tern – nicht von Chinesen – explodierten. Dabei wurden Geschäfte von Han-Chinesen und ande-
ren Minderheiten in Brand gesteckt und geplündert. Erst danach sind die chinesischen Ord-
nungskräfte eingeschritten – sicherlich auch mit erheblicher Gewalt. viele Verhaftungen folgten – 
und was mit diesen Menschen geschieht, darüber lässt sich nur spekulieren, die Erfahrungen 
der Vergangenheit lassen nichts Gutes erwarten. Die Gewaltausbrüche von vor allem jungen Ti-
betern als Explosion des Frustes sind erklärbar - nach jahrzehntelanger chinesischer Fremd-
herrschaft und der damit einhergehenden kulturellen und sozialen Unterdrückung. Gebilligt wer-
den müssen sie aber dennoch nicht.  
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Was erstaunlich ist: eine solche Darstellung der Ereignisse hat bisher kaum Eingang in die Me-
dien und Politik gefunden. Auch wenn von Toten berichtet wird – unabhängig von unterschiedli-
chen Zahlenangaben – ist immer noch unklar, wie viele Chinesen oder Mitglieder anderer Minori-
täten den Tod gefunden haben – und wie viele Tibeter.  
 

Genauere Informationen darüber gibt es nicht, entweder sie sind nicht bekannt oder sie werden 
nicht berichtet. Sicher ist aber, dass chinesische Zivilisten Opfer der von Tibetern ausgehenden 
Gewalttätigkeiten geworden sind. Und diese Darstellung kommt nicht von den chinesischen Be-
hörden, sondern von unabhängigen westlichen Journalisten, deren Zugang nach Tibet von allen 
Seiten gefordert wird. 
Ob diese Darstellung vollständig ist, darüber lässt sich nur spekulieren. Um nur einige offene 
Fragen zu nennen: Welcher Funken hat die Explosion von Gewalt zum Ausbruch gebracht? Es 
gibt Berichte, nach denen sich bereits seit einem Jahr gewalttätige Auseinandersetzungen um 
Tibet herum stattgefunden haben. Welchen Einfluss hat das auf die Unruhen im März gehabt? 
Auch bleibt unklar, warum die chinesischen Sicherheitskräfte trotz massiver Präsenz in Lhasa 
erst nach zwei Tagen eingegriffen haben. Überraschung? Überforderung? Oder eine Falle? Vie-
le Fragen, keine ausreichenden Antworten. 
 

Zu erwarten wäre dabei eine Berichterstattung, die dieser Widersprüchlichkeit der Entwicklung 
und der damit verbundenen offenen Fragen Rechnung trägt. Und selbst, wenn der oben skizzier-
te Gang der Ereignisse nicht als vollständig sicher gelten kann, hätte ihm zumindest in der Be-
richterstattung nachgegangen werden müssen. Zu Gewaltverzicht aufzurufen, wie es der Dalai 
Lama getan hat, ist eine Seite. Sich ernsthaft mit den Problemen der neuen Generation der Tibe-
ter und auch dem Schicksal der oft unfreiwillig in Tibet wohnenden Han-Chinesen auseinander 
zu setzen, ist die andere Seite. Zu dieser Situation haben natürlich auch die Reaktionen der chi-
nesischen Behörden beigetragen. Statt zur Klärung dieser Fragen beizutragen, hat sie durch ihre 
Aktionen wie die Sperrung Tibets für die ausländische Presse und den Rückfall in kulturrevoluti-
onäre Beschimpfungen des Dalai Lama in alte Muster zurückgefallen sind und den Eindruck na-
he legten, dass es Einiges zu verbergen ist. Sie hat damit einer einseitigen Berichterstattung 
Vorschub geleistet. 
 

Und auch zu den Stellungnahmen einiger Politiker, die jetzt wegen der Ereignisse einen Olym-
pia-Boykott fordern – interessanterweise rufen dazu weder der Dalai Lama noch wichtige Men-
schenrechtsorganisationen auf – stellen sich Fragen. Dass es in China Menschenrechtsproble-
me gibt und nationale Minderheiten – übrigens nicht nur in Tibet – benachteiligt werden, ist 
nichts Neues, ebenso wenig, dass die von Peking versprochene Autonomie für die Minderheiten 
vielfach nur auf dem Papier steht: Das war schon vor der Vergabe der Olympischen Spiele be-
kannt – und in der Zwischenzeit hat es z.B. in der von Muslimen bewohnten Region Xinjiang 
schwere Auseinandersetzungen gegeben, ohne dass der Westen seine Stimme erhoben hat.  
 

Eines hat sich aber gegenüber 2001, dem Zeitpunkt der Vergabe der Olympischen Spiele, ge-
ändert. China hat an internationaler politischer und wirtschaftlicher Bedeutung gewonnen, tritt als 
zunehmender Konkurrent in Erscheinung. In Deutschland haben sich die Stimmen gemehrt, die 
Ängste vor China schüren und eine stärkere Abgrenzung von China fordern. Eine konsistente 
Politik der Europäischen Union gegenüber China ist jedoch nicht vorhanden, wie z.B. die Ausei-
nandersetzungen um das Waffenembargo oder die Weiterführung der Entwicklungshilfe an Chi-
na zeigen. Und so scheinen Einigen die gegenwärtigen Ereignisse in und um Tibet nur recht zu 
kommen, um China auf die Anklagebank zu setzen. Damit geht einher, dass in vielen Beiträgen 
von westlichen Medien und Stellungnahmen ebenfalls in alte Muster der Berichterstattung zu-
rückgefallen wird, die den differenzierten und widersprüchlichen Entwicklungen in China nicht 
Rechnung tragen. Zynisch lässt sich die Frage stellen, ob das tibetische Volk und seine Forde-
rungen jetzt zum Instrument westlicher Politik werden, mit dem ganz andere Ziele durchgesetzt 
werden sollen. 
 

Das heißt aber nicht, dass wir still sein sollen, zu dem, was in Tibet und in China passiert. Wir 
sollen eintreten für die Unterstützung des tibetischen Volkes für Autonomie, den Zugang auslän-
discher Beobachter – nicht nur in das Land -, sondern auch zu den zu erwartenden Prozessen. 
Wir sollen dafür Sorge tragen, dass über die Lebenssituation der Tibeter eine dauerhafte Aufklä-
rung erfolgt, die  negativen  Folgen der chinesischen  Nationalitätenpolitik kritisieren  und uns mit  
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unseren chinesischen Partnern darüber auseinandersetzen. Ein Ansatz könnten die Gedanken 
sein, die 30 chinesische Künstler und Schriftsteller am 22. März in Beijing veröffentlicht haben.  
Um ernst genommen zu werden, ist es aber auch notwendig, dass wir die Trauer über die Opfer 
unter der chinesisch-stämmigen Bevölkerung ernst nehmen.                                                   KF 
 
Weiterführende Artikel zum Thema  
 

Im Internet finden Sie eine Unzahl an Artikeln zum Thema. Hier eine kleine Auswahl, die weder 
den Anspruch auf Vollständigkeit 
 

1. „Wie man einen Feind erzeugt“ – Mark Simons, Pek ing (FAZ.net) 
http://www.faz.net/s/RubCF3AEB154CE64960822FA5429A182360/Doc~E713DA7DC7D564F78
87103E84D8AFD633~ATpl~Ecommon~Scontent.html 
 

2. „China kritisiert Tibetberichte ausländischer Me dien“ (FAZ.net) 
http://www.faz.net/s/Rub12B8DA96820F497992EEB0FCA66A2524/Doc~EC737CADE1AE547D
18E96D31BB4826058~ATpl~Ecommon~Scontent.html 
 

3. „Nationalitätenprobleme in China – Zum Hintergru nd der Unruhen in Tibet“ - Prof. Dr. 
Thomas Heberer (FAZ) 
http://www.uni-due.de/in-east/fileadmin/fuer_studierende/Tibet-Heberer.pdf 
 

4. „Ethischer Nepotismus - Tibet ist kein Einzelfal l“ – Prof. Dr. Thomas Heberer  
(Handelsblatt) 
http://www.handelsblatt.com/news/_pv/_p/200051/_t/ft/_b/1410903/default.aspx/index.html 
 

6. „Hysterisches Verhalten des Westens - Die Verteu felung Chinas“  - Prof. Dr. Thomas 
Heberer (TAZ.de) 
http://www.taz.de/1/politik/asien/artikel/1/die-verteufelung-chinas/?src=MT&cHash=40db960e78 

 

 
Buchbesprechung  
 
Rezension zu „Welcome to Presence – Abenteuer Allta g in China“  
von Oliver Lutz Radtke 
 

Das Buch „Welcome to Presence – Abenteuer Alltag in China“ (Dryas Verlag, 2007, 294 Seiten, 
€ 12,95, ISBN: 398113270X) von Oliver Lutz Radtke schildert den Alltag in China aus der Sicht 
des Autors. Während seiner zahlreichen Aufenthalte in China als Sinologe und reisender Euro-
päer ist er als Gast, Englischsprachlehrer und auch als Schüler bzw. Akademiker mit vielen Be-
reichen des Alltags in Berührung gekommen und gibt seine Eindrücke authentisch wieder.  
 

Der Themenbogen ist weit gespannt: Von Arbeit, Bräuchen, Empfang von hohen Würdenträgern, 
Festen, Gepflogenheiten, Konsum, Individualismus, Musik, öffentlichen Orten, Sprache, Touris-
mus, Unterhaltung, Verkehr und Werbung bis hin zu den Träumen der Chinesen.  Der Leser ge-
winnt mehr Einblicke in das Alltagsleben der einfachen Bürger unterschiedlichen Alters und Sta-
tus wie Rentnern, Hausfrauen, Schülern, Studenten und Straßenmusikern. Der Leser wird 
schnell in das Geschehen eingeführt und die kulturellen Unterschiede zwischen Deutschland 
und China deutlich gemacht. 
 

Explizit lässt er Themen wie die Situation der Bauern oder Probleme mit Tibet und mit Taiwan 
aus. Der Leser darf also nicht auf Untersuchungen oder Analysen ökonomischer oder politischer 
Probleme / Fragen hoffen.  
 

Kurzum, das Buch ist unterhaltsam und informativ zugleich. Es ist für China-Interessierte gut ge-
eignet.                                                                                                                                       HAT 
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Auch unser ältestes Mitglied Frau Flatow kommt 
gerne zu unseren Probeessen. 

 
Ein „kulinarischer Besuch“ in Shanghai  
 

Shanghai – diese Stadt ist nicht nur berühmt für ihren rasanten wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufstieg, seine Geschichte und seine beeindruckende Skyline. Auch ihre Küche ist weithin be-
kannt. Dabei umfasst die sogenannte „Shanghai-Küche“ nicht in erster Linie die Köstlichkeiten 

dieser noch vergleichsweise 
jungen Stadt. Denn streng 
genommen gibt es keine 
traditionellen Shanghaier 
Gerichte. Vielmehr bezeichnet 
man mit diesem Begriff die 
vielfältigen kulinarischen 
Spezialitäten des chinesischen 
Ostens, die sich im Schmelztiegel 
der berühmten Großstadt ver-
sammeln. Dazu gehören die 
Köstlichkeiten des unteren Deltas 
des Changjiang (Yangtse), ins-
besondere der Küstenregionen 
der Provinzen Jiangsu, Fujian und 
Zhejiang. 

 

Dieses fruchtbare Gebiet mit sei-
nen zahlreichen Flüssen und 
Seen, Reis- und Gemüsefeldern 
lieferte sei jeher eine Fülle an 
Zutaten für die chinesischen 
Köche. Bekannt ist die Region vor 
allem für ihre Fisch-, Garnelen- 
und Meeresfrüchtegerichte. Eine 
besondere Spezialität sind süß-

saure Kombinationen. Diese ergeben sich aus der reichen Verwendung von Zucker und ver-
schiedenen Sorten Öl, Essig und Sojasauce. Für die besondere Würze verwendet man zusätz-
lich Reiswein, süße Bohnenpaste oder Austernsauce. Zudem machen sich, bedingt durch die 
Kolonialgeschichte Shanghais, auch europäische Einflüsse bemerkbar. 
 

Um einen Eindruck dieser vielseitigen Küche zu erhalten, hatte die GDCF Düsseldorf e.V. im 
August d.J. zu einem Spezialitätenessen ins China Restaurant „Mayflower“ geladen. Die reich-
haltige Auswahl an Gerichten umfasste neben den obligatorischen Meeresfrüchten auch Fleisch, 
Tofu- und Gemüsespezialitäten. Natürlich durften auch Teigtaschen nicht fehlen. 
 

Viele Gerichte waren, wie es die Shanghaier Küche bevorzugt, mit Sojasauce zubereitet. So 
zum Beispiel die Ente oder die Auberginen. Die Vorliebe für Süß-Saures konnten wir in der 
Kombination mit Rippchen probieren. Eine ausgesuchte Spezialität aus Yangzhou sind die Shizi-
tou, die Löwenköpfe, kleine Hackfleischbällchen in geröstetem Mehlkonzentrat. Auch die Xiao-
long bao, kleine Drachenbaozi, kleine gedämpfte und gefüllte Teigtaschen, gehören zu den Be-
sonderheiten der chinesischen Ostküste.  
 

Natürlich durfte das berühmte Meizhai Koruo nicht fehlen. Bei dieser kulinarischen Köstlichkeit 
wird besonders fettiger Bauchspeck mindesten 50 Minuten in sehr trockenem Gemüse (Grün 
kohl oder Wirsing) gedämpft, bis dieses das Fett aufgesaugt hat. Ein Muss für Feinschmecker! 
Eine Kostprobe aus dem Meer durften wir mit frittiertem Tintenfisch und Garnelen testen. Leider 
waren die Garnelen, die gewöhnlich komplett serviert werden, bereits geschält. Dadurch verloren 
sie etwas an Geschmack und Besonderheit. 
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Erwähnenswert sind natürlich auch der Dongda Doufu, ein speziell gedämpfter Tofu mit Erdnüs-
sen, sowie der Bambus mit Fleisch in Ingwer gekocht und der Shanghai Chinakohl. Zu guter 
Letzt, wie in China üblich, wurde die Suppe serviert. So ging ein leckeres und interessantes Me 
 
nü zu Ende, das einen guten Einblick in die Besonderheiten und Spezialitäten der chinesischen 
Ostküste gewährte. Einen Dank an die fleißigen „Probeesser“!                                                 MD 
 

Hinweis 
 

An dieser Stelle sei ganz besonders auf die neu gegründete „AG Probeessen“ hingewiesen.  Das 
monatliche Probeessen erfreut sich immer größerer Beliebtheit. So konnte Frau Henschel Anfang 
Mai bei unserem letzten Probeessen im Chinarestaurant Peking City bereits 18 (!) Gäste begrüßen. 
Wir sind schon gespannt auf den nächsten Ausflug in interessante kulinarische Regionen Chinas und 
Asiens!                                                                                                          MR 
 
 

 
 
________________________________________________________________________________ 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

15 

 
 

 

Veranstaltungskalender 
Neben unseren zahlreichen wiederkehrenden Veranstaltungen finden Sie hier  

besondere Highlights. 
 

Wochenende 
 

21.22. Juni 

Drachenboot- 
regatta 

Die nächste Drachenbootregatta ist nicht mehr in weiter Fer-
ne. Die GDCF Düsseldorf ist bei der 13. Auflage dieser tradi-
tionsträchtigen Großveranstaltung im Düsseldorfer Medien-
Hafen wieder mit einem Infostand vertreten. 

Samstag 
 

05. Juli 2008 
 

11:00 

Ausflug 
 

Schloss Burg 
 

Solingen 

Zusammen mit dem duesseldorf-aktiv.net  veranstaltet die 
GDCF eine Exkursion nach Schloss Burg.  
 

Es erwartet Sie Geschichte zum Anfassen: ein Museum, ein 
mittelalterlicher Handwerkermarkt, kleine Läden zum Stö-
bern und Kaufen, die traditionelle Bergische Kaffeetafel  und 
noch mehr. Infos unter www.schlossburg.de 
 

Termin: Samstag, 05.07.2008 um 11.00 Uhr  
Treffpunkt unter dem Schild „Roter Punkt“ Parkplatz am 
Südpark, zu erreichen mit der Straßenbahn 701 Richtung 
Benrath 
 

Da die Fahrt mit öffentlichen Verkehrsmitteln ca. 2 Stunden 
pro Strecke dauert, schlagen wir vor, mit PKWs zu fahren. 
 

Eintritt: 5,00 €, Studenten 4,00 €. 
 

Anmeldung bitte per email bis zum 20. Juni 2008 an : 
martina.gallhoefer@t-online.de unter Angabe ob Sie mit 
dem Auto fahren und wie viele Personen Sie mitnehmen 
könnten. 

Freitag 
 

01. August 
2008 

 

Olympia-
Blog 

 

am 8. August 2008 um 20:00 Uhr ist es endlich soweit, dann 
werden die XXIX. Olympischen Sommerspiele  in Beijing 
eröffnet. Seitdem die chinesische Hauptstadt am 13. Juli 
2001 den Zuschlag erhielt, ist dieses sportliche Großereignis 
das beherrschende Thema in den chinesischen Medien. 
 

Ab dem 1. August wird Michael Ruhland  Sie (nach Mög-
lichkeit) täglich über seine persönlichen Eindrücke vor Ort 
auf dem Laufenden halten. Geplant sind Berichte aus den 
verschiedensten Wettkampfstätten; von Frauenfußball über 
Hockey und Handball, Turmspringen, Leichtathletik bis hin 
zu Teakwondo und Softball. Lassen Sie sich einfach überra-
schen. Schauen sie vorbei unter: 
http://www.gdcf-
duesseldorf.de/veranstaltungen/olympiablog.php 

Freitag 
 

08. August 
2008 

 
ab 13:00 

Public  
Viewing  

Punkt 20:00 Ortszeit (s.o.) werden die XXIX. Olympischen 
Spiele in Peking eröffnet. Im Mittelpunkt steht dabei das fu-
turistische  National Stadion, auch „Vogelnest“ genannt. Er-
leben Sie die Eröffnungsfeier hautnah mit Chinesen und 
Deutschen auf einer Großleinwand. Genießen Sie dabei ein 
original chinesisches Essen mit Bier vorm Fass und lassen 
Sie sich von der  einzigartigen Stimmung verzaubern.  
 

China-Restaurant „SICHUAN“ Am Wehrhahn 59  
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Sonntag 
 

17. August 
2008 

 
 

„Tag der  
Kulturen“  

Das moderne Leben in der Großstadt ist geprägt von Vielfalt 
– u.a. der Vielfalt der Menschen durch Zuzug aus anderen 
Ländern. Für ein gutes und zukunftsorientiertes Miteinander 
im nachbarschaftlichen und demokratischen Sinn und zum 
besseren Verständnis zwischen unterschiedlichen Gruppen, 
Schichten, Kulturen und Klassen mit ihren verschiedenen 
Werten und Lebensstilen ist es nötig, sich kennen zu lernen 
und auszutauschen. 
 

Die GDCF Düsseldorf e. V. ist Mitinitiator. 
 

Samstag 
 

30. August 
2008 

 
15:30 Uhr 

Grillparty 
2008 

Versäumen Sie nicht unsere jährliche, beliebte Grillpar-
ty. Auch dieses Jahr treffen sich wieder Jung und Alt, 
Chinesen und Deutsche und alle Interessierten auf dem 
Grillplatz im Südpark. Samstag, 30. August 2008, ab 
15:30 Uhr Fleisch und Getränke werden gestellt.  
Jeder wird gebeten, etwas Köstliches für das Büffet mit-
zubringen. Und natürlich Spiele, Spaß und gutes Wetter! 

 
 

AG Probessen 2008 
 

26. Juni 
19:00 

China- 
Restaurant 
„Yummi  
Yummi“  

24. Juli 
19:00 

28. August 
19:00 

25. September 
19:00 

23. Oktober 
19:00 

??.11. November 
19:00 

18. Dezember 
19:00 

Haben Sie 
Vorschläge? 
Dann melden 
Sie sich bitte 

bei Frau  
Henschel 

Einmal monatlich möchten wir Sie im Rahmen der "Ak-
tion Probeessen" zu einem Streifzug durch die asiati-
schen Restaurants von Düsseldorf und Umgebung ein-
laden. Es sollen Abende der Begegnung im gemüt-
lichen Kreis mit angeregten Gesprächen und gu-
tem Essen sein . Wir werden an jedem Termin ein an-
deres Restaurant besuchen, um die Vielfalt der asiati-
schen Küche zu erfahren. 
 

Anmeldung bei Martina Henschel (Tel.: 02133-47118) 
 

Treffpunkt/Teilnahme:  
Der Treffpunkt ist monatlich wechselnd. Jeder Interes-
sierte ist herzlich willkommen! Eine Anmeldung bis 
wenige Tage vorher wäre wegen der Tischreservie-
rung wünschenswert, aber auch für Kurzentschlossene 
wird sich immer ein Platz finden. 

 
 

AG-Treffen „Aktion Gastfreundschaft“ 2008 
 

12. Juni 
10. Juli 
14. August 
11. September 
09. Oktober 
13. November 
11. Dezember 

jeden  
2. D

onnerstag 
im

 M
onat 

19:00
 

Ein Abend der Begegnung mit den in Düsseldorf lebenden 
Chinesen mit gemeinsamem Essen, Gesprächen, gemein-
samer Planung und Vorbereitung von Ausflügen, Besichti-
gungen oder Festen. Gäste sind herzlich willkommen !  
 
China-Restaurant „ROSENGARTEN“ Karlstr. 76  
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Vorträge der VHS und GDCF Düsseldorf 2008 
Alle Vorträge finden im Internationalen Bildungszentrum „DIE BRÜCKE“  

der VHS Düsseldorf, Kasernenstr. 6,Vortragssaal, III. Stock statt.  
Eintritt: €3,-, Mitglieder (mit Mitgliedsausweis) frei 

Donnerstag 
 

05. Juni 2008 
 

19:30 

„Die  
Olympiade in  

Peking“  

Am 08.08.08 werden im großen „Vogelnest“, dem 
neuen Olympiastadion Pekings, die 29. olympischen 
Sommerspiele eröffnet. Unter dem Slogan „One 
World, One Dream“ beginnt das berühmteste Sport-
ereignis der Welt. 30.000 Arbeiter schuften derzeit 
Tag und Nacht, damit die geplanten Olympiastätten 
fristgerecht fertig gestellt werden können. Aber auch 
die Themen Menschenrechte, Umweltprobleme, Ti-
bet, Freiheit der Religionsausübung, Demokratie und 
freie Berichterstattung müssen genannt und behan-
delt werden, wenn es um das Thema Olympiade in 
Peking geht. 
 

Carsten Senz  vom Vorstand der GGDCF erläutert 
den aktuellen politischen Hintergrund. Einige  Mit-
glieder einer vorolympischen Trainingsgruppe 
aus Düsseldorfer Sportvereinen , die im April in Pe-
king waren, berichten außerdem über ihre ganz per-
sönlichen Eindrücke. 

 

Donnerstag 
 

04. September 
 

19:30 

„Tibet –  
Spielball der  

internationalen 
Politik?“  

Dass es in China Menschenrechtsprobleme gibt und 
nationale Minderheiten benachteiligt werden, ist 
nichts Neues. Das war auch schon vor der Vergabe 
der Olympischen Spiele an Peking bekannt. Eines 
hat sich aber gegenüber 2001 (dem Zeitpunkt der 
Vergabe der Olympischen Spiele) geändert. China 
hat an internationaler politischer und wirtschaftlicher 
Bedeutung gewonnen, tritt als zunehmender Konkur-
rent in Erscheinung. Auch in Deutschland haben sich 
die Stimmen gemehrt, die Ängste vor China schüren 
und eine stärkere Abgrenzung von China fordern. 
 

Der Referent wird das Thema Tibet und seine Rolle 
in der internationalen Politik behandeln. 
 

Diavortrag von Dr. Klaus Fritsche, Asienhaus Essen 
Mittwoch 

 
30. Oktober 

 
19:30 

„China nach der 
Olympiade“  

Eine Einschätzung der internationalen Position Chi-
nas nach der Olympiade in Peking und wie es inner-
halb China weitergehen wird – das ist der Inhalt des 
Vortrages. 
 

Ein(e) kompetente(r) Referent/in wird kurzfristig zur 
Verfügung stehen. 
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Donnerstag 
 

27. November 
 

19:30 

„Peking -  
Eine Metropole 

im Wandel“ 

Im Jahre 1927 entdeckten Forscher in Zhoukoudian 
bei Peking, die Überreste des Sinanthropus pekinen-
sis (500.000 bis 230.000 Jahre v. Chr.), besser be-
kannt unter dem Namen Pekingmensch. Die eigentli-
che Geschichte Pekings reicht bis in die westliche 
Zhou-Zeit (1121 bis 770 v. Chr.) zurück. Damals führ-
te sie noch den Namen Ji (Schilf). In der nachfolgen-
den Zeit der Streitenden Reiche war Peking unter 
dem Namen Yanjing (Hauptstadt des Königreichs 
Yan) bekannt. Im Laufe der folgenden Jahrhunderte 
erlebte Peking eine wechselvolle Geschichte und 
wurde häufig von den jeweilig herrschenden Dynas-
tien umbenannt: Youzhou, Zhongdu (Mittlere Haupt-
stadt), Khanbaliq (Stadt des Khan) Dadu (die große 
Hauptstadt), Beiping (Nördlicher Friede). Erstmals im 
Jahre 1408 erhielt die Stadt ihren heutigen Namen 
Peking/Beijing (Nördliche Hauptstadt). Welche Spu-
ren in Architektur und Stadtbild sind heute noch zu 
finden? 
 

Anhand von Lichtbildern wird die Entwicklung der 
Stadt Peking bis in die Neuzeit anschaulich aufge-
zeigt. 
 

Diavortrag von Michael Ruhland , Stellv. Vorsitzen-
der der GDCF Düsseldorf e.V. 

 
 

Deutsch-Chinesischer Dialog 2008 
  

16. Juni 
21. Juli 
18. August 
15. September 
20. Oktober 
17. November 
15. Dezember  

jeden 
 3. M

ontag 
im

 M
onat 

19:00
 

In gemütlicher Runde werden verschiedene Themen auf Chine-
sisch besprochen. Das Treffen eignet sich hervorragend zur 
Verbesserung der eigenen Chinesischkenntnisse und Erweite-
rung des Wortschatzes. Fließendes Chinesisch wird nicht vor-
ausgesetzt. Der kostenlose Gesprächskreis steht allen Interes-
sierten offen. 
shuyao Teelounge 
Grünstraße Eingang Kö Galerie, Königsallee 60 d  

 
 

Info-Treffen 2008 
 

03.Juni 
01.Juli 
05. August 
02. September 
07. Oktober 
04. November 
02.Dezember 

jeden  
1. D

onnerstag 
im

 M
onat 

19:00
 

Gemeinsames Informationstreffen der GDCF Düsseldorf und des 
FDCK über China un die beiden Vereine bei einem leckeren Essen. 
Jeder Interessierte ist herzlich willkommen !  
 

China-Restaurant „SICHUAN“ Am Wehrhahn 59  

 
 

Vorstandssitzung 
 

19. Juni 
17. Juli 
21. August 
18. September 
16. Oktober 
20. November 
18. Dezember 

jeden  
3. D

onnerstag 
im

 M
onat 

18:00
 

Auf der monatlichen Sitzung des Vorstandes werden neben den 
üblichen administrativen Aufgaben aktuelle Termine, Aktivitäten und 
Planungen besprochen. Mitglieder sind als Gäste herzlich willkom-
men. Anmeldung wird erbeten bei 
D. Böning: Tel.: 0211 - 15 77 67 88 Tax: 0211 - 15 77 67 81 Graf-
Adolf-Str. 70 (Ecke Bahnstraße), 40210 Düsseldorf 
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Filme aus China  
Um die Authentizität und den Flair der Filme zu erhalten, werden alle Filme in chinesischer Origi-

nalfassung (Mandarin) mit deutschen oder englischen Untertiteln ausgestrahlt. 
 

Der Eintritt ist frei. Voranmeldung erwünscht. Ansp rechpartner Herr Thomas Gohr         
Email: t.gohr@gdcf-duesseldorf.de, Tel.: 0176-10 3000 77 

Treffpunkt: Einlass ab 18:45 Uhr, in den Räumen der InWEnt GmbH , Wallstraße 30, 40213 Düs-
seldorf. Hierfür vielen Dank an Katrin Koops für ihr Engagement und an die InWEnt für die Bereit-
stellung des Raums. 
 

Dienstag 
 

27. Mai 
 

19:00 

„Beijing 
Bicycle“  

 

Originalfassung, 
deutsche Unter-
titel Jahr: 2001 

Regisseur: 
Wang Xiaoshuai 
Hauptdarsteller: 
Cui Lin, Li Bin, 

Zhou Xun 

Guei ist von der Provinz nach Peking gekommen, wo er 
für einen Expressdienst arbeitet. Gerade hat er sein 
Fahrrad abbezahlt, da wird es ihm auch schon gestoh-
len. Durch einen puren Zufall findet Guei seinen Draht-
esel wieder. Er befindet sich nun im Besitz eines Schü-
lers, der ihn auf einem Flohmarkt ersteigert hat. Als die-
ser sich weigert, das Fahrrad zurückzugeben, einigen 
sich die beiden auf einen Kompromiss. Sie teilen sich 
das Gefährt. Doch dadurch tauchen nur neue Probleme 
auf, die schließlich zu einem bösen Ende führen. 

Dienstag 
 

24. Juni 
 

19:00 

„The Road 
Home“  

 

Originalfassung, 
deutsche Unter-

titel 

Jahr: 2003  
Regisseur: 

Zhang Yimou 
Hauptdarsteller: 
Zhang Ziyi, Sun 
Honglei, Zheng 

Hao 

Nach vielen Jahren reist Luo Yusheng wieder einmal in 
sein chinesisches Heimatdorf. Doch das Wiedersehen 
ist bedrückend, da seine Mutter gerade das Leichentuch 
für den verstorbenen Vater webt. Während er sie bei der 
mühsamen Arbeit beobachtet, erinnert sich Yusheng an 
die 40 Jahre zurückliegende, bewegende Romanze sei-
ner Eltern - dem schönen Bauernmädchen und dem 
jungen Dorfschullehrer. Eine Liebe, die zu Zeiten traditi-
oneller Ehestiftung heiß diskutiert und von den Hinder-
nissen der Kulturrevolution auf eine harte Probe gestellt 
wurde. 

Dienstag 
 

22. Juli 
 

19:00 

„The 
Postmodern 

Life of my 
Aunt“ 

 

Originalfassung, 
englische Unter-

titel 
Jahr: 2007 

Regisseur: Ann 
Hui 

Hauptdarsteller: 
Zhao Wie, 

Chow Yun Fat, 
Siqin Gaowa 

Auntie lebt im modernen, sich verändernden Shanghai 
der Gegenwart. Ihre Lebensmaxime heißt daher: „Life is 
all about planning ahead“. Trotzdem läuft nicht immer 
alles so, wie sie sich das vorstellt. Ihr Neffe bringt ihren 
(zugegebenermaßen kauzigen) Lebensalltag völlig 
durcheinander, entführt sich irgendwann kurzerhand 
selbst und bringt seine Tante in ungeahnte Schwulitäten. 
Ihren Job als Englischlehrerin verliert sie aufgrund ihres 
veralteten Akzents und mit ihrer neugierigen Nachbarin 
und deren Schosskätzchen verbindet sie eine Art Hass-
liebe. Als sie dann auch noch auf den charmanten Be-
trüger und Schwerenöter Pan hereinfällt und ihre ganzen 
Ersparnisse verliert, bekommt ihr durchorganisiertes Le-
ben einen Knacks. Immer mehr Schicksalsschläge und 
Enttäuschungen prasseln auf sie ein bis sie schlussend-
lich im Krankenhaus landet. Dort erscheint ihre Tochter, 
die sie seit vielen Jahren nicht mehr gesehen hat, und 
Aunties Leben verändert sich in eine ungeahnte Rich-
tung 

Dienstag 
 

26. August 
 

19:00 

„Purple Su n-
set“ 

 

Originalfassung, 
deutsche Unter-

titel 
Jahr: 2001 

Nordchina im Sommer 1945. Vom Regen in die Traufe 
gerät ein chinesischer Kriegsgefangener, als er nach 
seiner Befreiung aus dem japanischen Konzentrations-
lager von freundlichen, aber ortsunkundigen Russen ge-
radewegs zurück hinter feindliche Linien chauffiert wird. 
Auf seiner Odyssee macht er die Bekanntschaft einer 
ebenfalls versprengten Rotarmistin, später sammeln 
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Regisseur: Feng 
Xiaoning 

Hauptdarsteller: 
Dalong Fu, An-
na Dzenilalova, 

Chie Mieta 

beide noch ein japanisches Schulmädchen ein, dem im 
Tumult die Blitzmädelklasse abhanden kam. Im Laufe 
wilder Abenteuer freundet sich das ungleiche Trio an. 

Dienstag 
 

30. September 
 

19:00 

„Beijing 
Rocks“  

 

Originalfassung, 
englische Unter-

titel 
Jahr: 2001 

Regisseur: Ma-
bel Cheung 

Hauptdarsteller: 
Shu Qi, Daniel 

Wu 

Beziehungsdrama mit China- und Musikhintergrund. Ein 
aufstrebenden Rockstar, ein Songschreiber aus wohlha-
bender HK-Familie und ein Glamourgirl zwischen diesen 
beiden Männern bilden den Rahmen diese Films. Regis-
seurin Mabel Cheung und Drehbuchautor/Alex Law in-
vestierten mehrere Jahre in diesen Film und erschufen 
so große Kinoemotionen, glaubwürdige Charaktere und 
eine vielschichtige Geschichte ohne einfache Abkürzun-
gen. Beijing Rocks lebt sein Drama im Rockrythmus, es 
geht nicht nur um Beziehungsgeflechte, sondern auch 
um ein Portrait jugendlichen Lebensgefühls. 

Dienstag 
 

28. Oktober 
 

19:00 

„Raise the 
Red Lantern“ 

 

Originalfassung, 
englische Unter-

titel 
Jahr: 1991 
Regisseur: 

Zhang Yimou 
Hauptdarsteller: 

Gong Li, Ma 
Jingwu, He Cai-

fei 

Nordchina in den 20er Jahren. Um ihrer Stiefmutter nicht 
länger auf der Tasche zu liegen, entschließt sich die 
19jährige Songlian, die vierte Frau des reichen Chen zu 
werden. In seinem Hause angekommen, sieht sie sich 
sogleich den Anfeindungen der anderen Frauen ausge-
setzt. Schnell lernt Songlian deren Geheimnisse kennen 
und beteiligt sich am Intrigenspiel. Damit löst sie eine 
Reihe von Tragödien aus. Als Chen im folgenden Jahr 
eine neue Frau nimmt, ist Songlian längst wahnsinnig 
geworden. 

Dienstag 
 

25. November 
 

19:00 

„To live“  
 

Originalfassung, 
deutsche Unter-

titel 
Jahr: 1994 
Regisseur: 

Zhang Yimou 
Hauptdarsteller: 
You Ge, Gong 

Li, Ben Niu 

Zu Beginn der 40er Jahre verliert Fugui, Sohn aus rei-
chem Haus, das gesamte Familienvermögen beim 
Glücksspiel. Der Vater stirbt, Frau und Tochter verlas-
sen ihn kurzzeitig. Nach dem Krieg kehrt Fugui in sein 
inzwischen kommunistisch regiertes Dorf zurück und er-
lebt, wie der Mann, an den er einst Hab und Gut verlor, 
exekutiert wird. Kurze Zeit darauf brechen weitere 
Schicksalsschläge über die Familie herein. So stirbt Fu-
guis Sohn bei einem Autounfall und die Tochter verblutet 
bei der Geburt ihres Kindes ... 

Dienstag 
 

16. Dezember 
 

19:00 

„Call for 
Love“  

 

Originalfassung, 
englische Unter-

titel 
Jahr: 2007 
Regisseur: 

Zhang Jianya 
Hauptdarsteller: 
Fan Bingbing, 

Eva Huang, Qin 
Hailu 

Ein geschiedener Mann bekommt ein verzaubertes 
Handy von einem boshaften Engel. Immer wenn er eine 
neue Taste auf dem Handy drückt, erlebt er eine Ro-
manze mit einer neuen Frau. Jedoch führen die 12 ro-
mantischen Begegnungen nicht zu seiner persönlichen 
Erfüllung! 
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Taoismus in China heute 
 

Blick durch das Drachentor 
 

Ein taoistischer Meisterschüler, der die Jahre der Kulturrevolution mit drei Alten auf  Wander-
schaft  in Chinas heiligen Bergen verbringt. Eine Künstlerin, die seit den neunziger Jahren re-
gelmäßig Meditationskurse besucht, einmal sogar zwei Monate lang, 24 Stunden pro Tag. Ende 
August gab Qin Ling aus Peking unbekannte Einblicke in die lebendige Welt des Taoismus in 
der Volksrepublik. 
 

Die GDCF hatte in das Düsseldorfer Restaurant Rosengarten zum Gesprächsabend mit Qin Ling 
geladen. An den beiden folgenden Wochenenden hatte Qin Ling in Seminaren die taoistische 
Meditation nach Art der Drachentor-Schule vorgestellt und gelehrt. 
„Was bringt mir diese Meditation, was werde ich lernen“, fragte eine Seminar-Teilnehmerin. Qin 
Ling antwortete in taoistischer Manier mit einer Gegenfrage: „Welches Ziel willst Du denn errei-
chen?“ 
 

Die 43-Jährige Qin Ling stammt aus Sichuan, hat an der renommierten Jindezhen-Hochschule 
Keramik studiert und lebt heute als Künstlerin und Dao-Lehrerin in Peking. Regelmäßig gibt sie 
in Peking und Moskau Meditationsseminare. Seit 1993 lernt sie die Lehren des Dao von Groß-
meister Wang Liping, dem 18. Linienhalter der Drachentor-Schule (Longmenpai).  
 

Wang wurde 1949, im Jahr der Gründung der Volksrepublik, geboren und wuchs in einem nord-
chinesischen Dorf auf. Als er zwölf Jahre alt war, entdeckten ihn drei weise alte Männer und 
wählten ihn zum Linienhalter der Drachentorschule aus. Das war 1961, nur ein paar Jahre vor 
Beginn der Kulturrevolution. In den folgenden 15 Jahren durchlief er unter Anleitung der drei 
Meister eine harte Ausbildung zum taoistischen Großmeister, die seine Schüler Chen Kaiguo 
und Zheng Shunchao in dem Buch „Der geheime Meister vom Drachentor“ erzählen. 
 

In Düsseldorf berichtete Qin Ling von ihren Begegnungen mit dem taoistischen Großmeister und 
von seinen großen Seminaren in den Duftbergen bei Peking. Heute lebt Großmeister Wang in 
Nordost-China ein recht normales Leben: Er ist verheiratet, hat einen Sohn und ging in diesem 
Sommer als Leiter eines Sportinstituts in Rente. Doch sein Buch ist in viele Sprachen übersetzt 
und zu seinen Seminaren im In- und Ausland kommen hunderte von Menschen.  
 

Die Lehre vom Dao gehört zu den ältesten Philosophien Chinas. Sie umfasst alle Lebensberei-
che, erklärt die Beziehung zwischen Yin und Yang, lehrt das Leben im Einklang mit der Natur 
und dient der Gesundheitspflege. Ihre Ursprünge liegen im 4. Jahrhundert vor Chr., als das Da-
odejing des Laotse entstand. 
 

In Düsseldorf machte Qin Ling diese philosophische Vorstellungswelt in ihren Seminaren erfahr-
bar. Sie zeigte Übungen im Sitzen, im Stehen und im Liegen, zog Parallelen von den menschli-
chen Organen zu den fünf Wandlungsphasen (Elementen) und zur Natur. An zwei Nachmittagen 
unterrichtete sie draußen im Nordpark; denn im Taoismus von Wang Liping spielen Bäume, Tie-
re und Pflanzen eine große Rolle. So ist jeder Baum einem Organ und einer Farbe zugeordnet. 
Nadelbäume haben zum Beispiel die Farbe grün und wirken in der Vorstellung der Drachentor-
schule günstig auf die Leber.   
 

Infos über Qin Ling und die Drachentorschule unter: www.dao-meditation.com                    AO 
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Städtepartnerschaft zwischen Ratingen und Huishan /  Wuxi besiegelt  
 
Am 14. Mai 2007 wurde im Rahmen eines Festaktes in der Musikschule Ratingen der Partner-
schaftsvertrag zwischen Ratingen und Huishan (Stadtbezirk von Wuxi in der Provinz Jiangsu) feier-
lich unterzeichnet. Die beiden Bürgermeister Harald Birkenkamp und Wu Zhonglin besiegelten damit 
eine intensive Freundschaft, die schon mehrere Jahre dauert. Eingeleitet und forciert wurde diese 
freundschaftliche Zusammenarbeit – wie bei so vielen Partnerschaftsvereinbarungen – durch die ört-
liche Wirtschaft. Die in Ratingen ansässigen Firmen Balcke-Dürr und SPX Cooling Technologies und 
etliche andere Firmen sind in China vertreten und bauen auf die politische Begleitung ihrer Ge-
schäftstätigkeiten. Auch ein Ratinger Berufskolleg plant für 2008 einen regelmäßigen Schüler- und 
Lehreraustausch.  
 
Huishan / Wuxi liegt ca. 130 km westlich von Shanghai im Zentrum des Yangtse-Delta und hat eine 
Größe von rund 4.000 Quadratkilometern. 350.000 Menschen leben dort in einem der wichtigsten 
touristischen und wirtschaftlich boomenden Gebiete im Reich der Mitte. Alles Zahlen, hinter denen 
die der Ratinger weit zurückliegen. Über 150 ausländische Firmen haben sich bereits im Bezirk Huis-
han / Wuxi angesiedelt. Und Balcke-Dürr, die dort im Juni 2006 für 7,5 Millionen Euro ein neues Werk 
eröffnet haben, ist bei weitem nicht die größte Firma.  
 
Zur Unterzeichnung des Partnerschaftsvertrages zwischen Ratingen und Huishan / Wuxi hielt der 
Vorsitzende unserer Gesellschaft die Festrede. Dieter Böning ist zwar der Vorsitzende der GDCF in 
Düsseldorf – aber immerhin wohnt er privat in Ratingen.                                             DB 
 

Cheng Ho 
 

Fortsetzung Teil 5 
 

Die Sekretäre  
Einige Schreiber fuhren mit. Ein gewisser Kuo Chung-li wurde bei drei Expeditionen mitge-
schickt. Er und ein gewisser Ma Huan zeichneten auf, was sie in den fernen Ländern erlebten. 
Sowohl Kung Chen als auch ein gewisser Fei Hsin schrieben später Bücher über die Reisen. 
Kung Chen wurde Cheng Ho´s Privatsekretär. 
 

Die erste Fahrt   
Im Juli 1405 lag die riesige militärisch geprägte Flotte in der Nähe von Jangtsekiang für die Ex-
pedition bereit. Insgesamt bestand die erste Flotte Cheng Ho´s aus 317 Schiffen mit insgesamt 
27.870 Mann. Ziele waren offiziell Champa, Java und Sumatra, es gab aber auch geheime Ziele, 
worüber nur wenige etwas wussten.  
 

Die Hauptschiffe waren stark bewaffnete Handelsschiffe verschiedener Größen, die der Kaiser 
für diesen Zweck beschlagnahmt hatte, wovon die kleinsten Einmaster eine Länge von rund 20 
Meter hatten. Die Handelsschiffe waren gefüllt mit allen erdenklichen Waren. Dann gab es noch 
die schwer bewaffneten Kriegsdschunken mit 60 Meter Länge und 23 Meter Breite. Sie waren 
wendig und schnell und selbst von den Piraten gefürchtet.  
 

Die größten Schiffe waren die sogenannten Schatzschiffe, die bis zu 150 Meter lang und 50 Me-
ter breit sein konnten. Sie wurden auf der Schiffswerft in der Drachenbucht nahe Nanking ge-
baut. Die Reste dieser alten Werft sind übrigens heute noch zu sehen. Es gab auch vereinzelte 
Schiffe von 150 Meter Länge und 60 Meter Breite. Die größten Schiffe hatten bis zu 9 Masten 
und eine Besatzung von bis zu 500 Mann. Auf den größten Schiffen gab es Ställe für Pferde; 
manche waren die ersten Tanker ihrer Zeit und führten Trinkwasser mit sich. Das Trinkwasser 
wurde in großen weißen Kürbisflaschen mitgeführt, die im leeren Zustand auch als Rettungsrin-
ge dienten.  
 

Sie wurde auch als weiße Flotte bezeichnet, denn alle Schiffe waren weiß angemalt und an den 
Bug hatte man Augen aufgemalt. Um Feinden schon von weitem das Fürchten zu lehren, waren 
alle Kriegsdschunken mit Tigerköpfen geschmückt und die Seesoldaten trugen im Kampf Tiger-
masken. Chen Ho´s Flaggschiff, das mächtigste der kaiserlichen Flotte, hieß Sternenfloß. Die 
Führung der Schiffe hatten die kaisertreuen Eunuchen übernommen. So fuhren neben den Offi-
zieren sieben Groß-Eunuchen, zehn Eunuchen im Unteroffiziersrang und 53 einfache Eunuchen 
mit. Es waren aber nicht nur Soldaten an Bord, sondern auch ein oberster Sekretär der Zollbe-



 

23 

hörde, zwei Protokollanten, 5 Astrologen und 180 Ärzte. Die hohe Anzahl der Ärzte war sinnvoll, 
rechnete man auch mit heftigen Kämpfen. Cheng Ho hatte seinem Privatsekretär Kung Chen die 
Aufgabe zugeteilt, detaillierte Aufzeichnungen über die Reise zu machen.  
 

Die Kapitäne verfügten über geheime nautische Handbücher und sehr gute Seekarten und 
Kompasse. Karten hatten sie u.a. auch von einem gewissen Wang Tayuan, der bereits 1320 an 
Taiwan und den Philippinen vorbei, um Südostasien herum bis nach Indien gelangte und detail-
lierte Aufzeichnungen und Karten als Erbe hinterließ. Er bemerkte auf seinen Reisen, dass es 
entlang des Seeweges überall chinesische Händler aus Indien und dem Mittleren Osten gab. Auf 
den Karten waren viele Stützpunkte eingezeichnet.  
 

Nach acht Wochen erreichte man als erste Station der Flotte den Hafen von Taiping nahe Amoy 
in Fukien, einer der größten Häfen für Handelsschiffe Chinas. Dort wurden alle erdenklichen 
Ausrüstungsgegenstände, Trinkwasser, Proviant, Werkzeuge, weitere Waren aller Art, Soldaten 
und vieles mehr geladen. Hier wartete man auf den wichtigen Nordostmonsun, um dann weiter 
nach Süden Richtung Champa, am feindliche Vietnam vorbei, und anschließend nach Java zu 
reisen, wo die Flotte vier Monate auf Ostwind wartete. Java war einer der wichtigsten Stationen 
der Flotte. Für die meisten Kapitäne waren diese langen Fahrten nichts besonderes, hatte China 
doch schon eine tausendjährige Tradition im Seehandel im Indischen Ozean und Südostasien. 
Man kannte Vietnam, Kambodscha, die Philippinen, Siam, Java, Sumatra, Cylon, Indien, Per-
sien, Arabien und selbst Teile Afrikas.  
 

Eine Reise von Indien nach Afrika und zurück war dank des regelmäßigen Wechsels der Mon-
sunwinde durchaus möglich. Die Phönizier sollen die ersten gewesen sein, die die Winde aus-
nutzten, um Afrika umrunden zu können. Wer weiß, was frühere Kulturen für Leistungen auf See 
erbracht haben, von denen wir nichts ahnen. Obwohl der Kaiserhof wenig Interesse an fremden 
Ländern, die man nur über See erreichen konnte, gezeigt hatte, war der chinesische Handel der 
Auslandschinesen genau das Gegenstück dazu.  
 

Spezialauftrag für Cheng Ho 
 

Um den Außenhandel zu kontrollieren, musste Admiral Cheng Ho erst den mächtigen chinesi-
schen Herrscher eines Handelssyndikats aus dem Weg räumen, da er die Straße von Malakka 
beherrschte. Dieser Herrscher unterstützte vermutlich Piraten von Palembang aus, um seine 
Macht zu festigen, so die Informationen die Cheng Ho mitnahm. Seit Jahrhunderten war die 
Straße von Malakka ein Streitpunkt, der über Krieg und Frieden entschied. Java, Sumatra und 
Herrscher der malaiischen Halbinsel stritten sich darum. Siam versuchte auch mehrmals Herr 
über die Straße zu werden.  
 

Die Rolle Palembangs  
Der mächtigste Mann in Palembang hieß Che Tsu-i, ein Handelsfürst der von China geflüchtet 
war und dem Ming Kaiser schon lange ein Dorn im Auge war. Er hatte ein riesiges Vermögen 
und Tausende seiner Leute auf Kriegsdschunken mitgenommen. Er baute ein gut getarntes Pira-
tennetz aus und konnte dadurch Palembang schnell erobern. Seine Macht war in der Region ge-
fürchtet.  
 

Es gab in Palembang auch viele reiche chinesische Händler denen China nichts kümmerte. Che 
Tsu-i kontrollierte die ganze Region, raubte viele Schiffe aus und erpresste Handelsabkommen. 
Er besaß eine eindrucksvolle kleine Flotte, um auch mehrere Handelsschiffe im Konvoi angreifen 
und kapern zu können. Insgesamt besaß er 17 große Kriegsdschunken die Tausende trainierte 
Männer aufnehmen konnten. Zudem hatte er viele militärische Ausrüstungen der kaiserlichen 
Armee kaufen bzw. erbeuten können. Die Straße von Malakka war in seiner Hand.  
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